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(54) BEZÜGLICH SCHNITTSTELLENGEOMETRIE VARIABEL KONFIGURIERBARER 
MEHRSTÜCKIGER KOAXIALSTECKVERBINDER

(57) Es wird ein Koaxialsteckverbinder (1) beschrie-
ben, der einen Kabelabschnitt (3) und einen Schnittstel-
lenabschnitt (5) umfasst. Der Kabelabschnitt (3) weist
einen äußeren Kabelkontakt (7), einen Kabelisolator (9)
und einen länglichen inneren Kabelkontakt (11) auf, wo-
bei der Kabelisolator (9) in dem äußeren Kabelkontakt
(7) angeordnet ist, der innere Kabelkontakt (11) durch
den Kabelisolator (9) von dem äußeren Kabelkontakt (7)
beabstandet ist und der innere Kabelkontakt (11) elek-
trisch mit einem Kabel (45) zu verbinden ist. Der Schnitt-

stellenabschnitt (5) weist einen äußeren Schnittstellen-
kontakt (13), einen Schnittstellenisolator (15) und einen
länglichen inneren Schnittstellenkontakt (17) auf, wobei
der Schnittstellenisolator (15) in dem äußeren Schnitt-
stellenkontakt (13) angeordnet ist und der innere Schnitt-
stellenkontakt (17) durch den Schnittstellenisolator (15)
von dem äußeren Schnittstellenkontakt (13) beabstandet
ist. Der innere Schnittstellenkontakt (17) ist an dem Ka-
belisolator (9) befestigt.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Koaxi-
alsteckverbinder, der mehrstückig aufgebaut ist und der
bezüglich einer Schnittstellengeometrie variabel konfi-
gurierbar ist. Zudem betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Fertigen eines solchen Koaxialsteckverbinders.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Koaxialsteckverbinder werden dazu einge-
setzt, wenigstens zwei Koaxialkabel elektrisch leitend
miteinander zu verbinden oder ein Koaxialkabel bei-
spielsweise mit einem Koaxialanschluss eines Geräts zu
verbinden. Ein Koaxialkabel verfügt dabei über einen
elektrisch leitfähigen Innenleiter, einen elektrisch leitfä-
higen Außenleiter und eine zwischen dem Innenleiter
und dem Außenleiter zwischengelagerte Isolations-
schicht. Der Außenleiter umhüllt hierbei im Allgemeinen
den Innenleiter, ist von dem Innenleiter jedoch durch die
zwischengelagerte Isolationsschicht elektrisch isoliert.
Dementsprechend kann der Außenleiter als Schirmung
dienen, um beispielsweise den Innenleiter gegen Stö-
rungen durch eingestrahlte elektromagnetische Felder
abzuschirmen. Zwei Koaxialkabel können dabei durch
Koaxialsteckverbinder, die jeweils an einem Ende eines
der Koaxialkabel angebracht sind, miteinander durch Bil-
dung einer Koaxialsteckverbindung verbunden werden.
Dabei werden sowohl jeweils die Innenleiter als auch je-
weils die Außenleiter der beiden Kabel in elektrischen
Kontakt miteinander gebracht und gleichzeitig sicherge-
stellt, dass zwischen den Innenleitern und den Außen-
leitern auch innerhalb der Koaxialsteckverbindung stets
eine ausreichende elektrische Isolation herrscht.
[0003] Die beiden Koaxialsteckverbinder sind dabei
mit einer jeweils zueinander komplementären Schnitt-
stellengeometrie ausgebildet, sodass diese mechanisch
und elektrisch miteinander gekoppelt werden können. Ei-
ner der beiden Koaxialsteckverbinder kann hierbei an
seiner Schnittstellengeometrie als Stecker ausgestaltet
sein und der andere Koaxialsteckverbinder kann dazu
passend als Buchse ausgestaltet sein.
[0004] Es wurden Koaxialsteckverbinder vorgeschla-
gen, die mehrstückig aufgebaut sind und die hinsichtlich
ihrer Schnittstellengeometrie variabel für verschiedene
Anwendungen angepasst werden können. Beispielswei-
se wurde in US 10,938,169 B2 ein aus einem Kabelab-
schnitt und einem Schnittstellenabschnitt zusammenge-
setzter Koaxialstecker sowie ein Verfahren zu dessen
Herstellung beschrieben.
[0005] Ferner beschreibt DE 44 34 702 C1 eine
Schneidklemm-Anschlussvorrichtung für ein Koaxial-
Kabel, insbesondere einen winkligen koaxialen Kabel-
kuppler. Dabei wird beschrieben, dass ein freigelegter
Innenleiter eines Koaxialkabels mit einem "IDC-Kontak-
telement" versehen ist, sodass das Kontaktelement in

einem Gehäuse angeordnet werden kann. Auf das Kon-
taktelement wird ein aus einem Isoliermaterial hergestell-
tes Druckstück aufgebracht, das auf einen Kopf des Kon-
taktelements aufgeschoben ist. Wird eine Schraube an-
gezogen, kann das Innenleiterteil in einem Klemmschlitz
in dem Druckstück festgelegt werden. Es wird ein kabel-
seitiges Kontaktelement beschrieben, wobei das kabel-
seitige Kontaktelement in einem kabelseitigen Isolator
festgelegt ist.
[0006] WO 96/31925 A1 beschreibt einen steckersei-
tigen Innenleiter, der in einem steckerseitigen Isolator
und abschnittsweise in einem kabelseitigen Isolator an-
geordnet ist. Der steckerseitige Innenleiter ist an einem
kabelseitigen Kontaktelement über einen "wire end ad-
apter" befestigt, insbesondere greifen Arme an einem
Befestigungsabschnitt des Adapters. Der steckerseitige
lnnenleiter ist zwar abschnittsweise in einer Aufnahme-
Vertiefung des kabelseitigen Isolators aufgenommen, al-
lerdings nicht direkt an dem kabelseitigen Isolator fest-
gelegt. Was ein Herausziehen des steckerseitigen lnnen-
leiters (in Fig. 1 nach links) verhindert, ist die Befestigung
an dem kabelseitigen Kontaktelement (und ein Bund, der
von einen entgegengesetzten Seite gegen das rechte
Ende des steckerseitigen Isolators drückt).

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG UND VOR-
TEILHAFTER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0007] Es kann ein Bedarf an einem alternativen
und/oder verbesserten elektrischen Koaxialsteckverbin-
der bestehen. Insbesondere kann ein Bedarf an einem
Koaxialsteckverbinder bestehen, der einfach zu fertigen
ist, insbesondere im industriellen Maßstab mit hohen
Stückzahlen. Außerdem kann ein Bedarf an einem alter-
nativen und/oder verbesserten Verfahren zum Fertigen
eines solchen Koaxialsteckverbinders bestehen.
[0008] Einem solchen Bedarf kann mit dem Gegen-
stand eines der unabhängigen Ansprüche entsprochen
werden. Vorteilhafte Ausführungsformen sind in den ab-
hängigen Ansprüchen, der nachfolgenden Beschreibung
und den beigefügten Figuren dargelegt.
[0009] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft einen
Koaxialsteckverbinder. Der Koaxialsteckverbinder weist
einen Kabelabschnitt und einen Schnittstellenabschnitt
auf. Der Kabelabschnitt weist einen äußeren Kabelkon-
takt, einen Kabelisolator und einen länglichen inneren
Kabelkontakt auf. Dabei ist der Kabelisolator in dem äu-
ßeren Kabelkontakt angeordnet, der innere Kabelkontakt
ist durch den Kabelisolator von dem äußeren Kabelkon-
takt beabstandet und der innere Kabelkontakt ist elek-
trisch mit einem Kabel zu verbinden. Der Schnittstellen-
abschnitt weist einen äußeren Schnittstellenkontakt, ei-
nen Schnittstellenisolator und einen länglichen inneren
Schnittstellenkontakt auf. Dabei ist der Schnittstelleniso-
lator in dem äußeren Schnittstellenkontakt angeordnet
und der innere Schnittstellenkontakt ist durch den
Schnittstellenisolator von dem äußeren Schnittstellen-
kontakt beabstandet. Der innere Schnittstellenkontakt ist

1 2 
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an dem Kabelisolator befestigt.
[0010] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft ein Ver-
fahren zum Fertigen eines Koaxialsteckverbinders ge-
mäß einer Ausführungsform des ersten Aspekts der Er-
findung. Das Verfahren weist zumindest die folgenden
Verfahrensschritte auf, vorzugsweise, aber nicht not-
wendigerweise, in der angegebenen Reihenfolge:

Bereitstellen des äußeren Kabelkontakts, des Kabe-
lisolators, des länglichen inneren Kabelkontakts, des
äußeren Schnittstellenkontakts, des Schnittstelleni-
solators und des länglichen inneren Schnittstellen-
kontakts;
Anbringen des äußeren Schnittstellenkontakts an
den äußeren Kabelkontakt;
Einbringen des Schnittstellenisolators in den äuße-
ren Schnittstellenkontakt;
Befestigen des inneren Schnittstellenkontakts an
dem Kabelisolator;
Einbringen des inneren Schnittstellenkontakts mit-
samt dem daran befestigten Kabelisolator in ein In-
nenvolumen in dem äußeren Kabelkontakt;
Einbringen des inneren Kabelkontakts zusammen
mit einem daran angebundenen Kabel in den in dem
äußeren Kabelkontakt aufgenommenen Kabelisola-
tor und In-Kontakt-Bringen des inneren Kabelkon-
takts mit dem inneren Schnittstellenkontakt..

[0011] Einleitend soll eine Grundidee und mögliche
Vorteile betreffend Ausführungsformen der hierin be-
schriebenen Erfindung kurz erläutert werden, wobei die-
se Erläuterung als lediglich grob zusammenfassend und
die Erfindung nicht einschränkend auszulegen ist:
Der hierin beschriebene Koaxialsteckverbinder ist mehr-
stückig aufgebaut und umfasst zumindest einen Kabel-
abschnitt und einen Schnittstellenabschnitt. Beide Ab-
schnitte setzen sich jeweils aus einem äußeren Kontakt,
einem inneren Kontakt und einem zwischen diesen bei-
den Kontakten angeordneten und diese beiden Kontakte
voneinander isolierenden Isolator zusammen. Während
der Kabelabschnitt für verschiedenste Anwendungen im-
mer gleich aufgebaut sein kann, kann der Schnittstellen-
abschnitt je nach Anwendung unterschiedlich aufgebaut
sein und insbesondere unterschiedliche Schnittstellen-
geometrien ausbilden. Da der Schnittstellenabschnitt an-
wendungsspezifisch konfiguriert werden kann, d.h. ins-
besondere hinsichtlich seiner Schnittstellengeometrie an
verschiedene Schnittstellengeometrien, wie sie bei un-
terschiedlichen Gegensteckverbindern für unterschied-
liche Anwendungen eingesetzt werden, angepasst sein
kann, kann der Koaxialsteckverbinder in einfacher Weise
für verschiedene Anwendungen angepasst werden. Da-
bei braucht lediglich der Schnittstellenabschnitt bzw.
dessen Komponenten modifiziert werden, wohingegen
der Kabelabschnitt für verschiedene Anwendungen
gleich bleiben kann. Beim Fertigen des Koaxialsteckver-
binders kann somit der Schnittstellenabschnitt aus einer
Mehrzahl möglicher Schnittstellenabschnitte ausgewählt

werden. Anschließend kann der Schnittstellenabschnitt
mit dem Kabelabschnitt mechanisch und elektrisch ver-
bunden werden. Eine Verbindung zwischen dem Schnitt-
stellenabschnitt und dem Kabelabschnitt soll hierbei vor-
zugsweise irreversibel sein, d.h. der Schnittstellenab-
schnitt und der Kabelabschnitt sollen unaustauschbar
verbunden sein und somit der Schnittstellenabschnitt
nach Zusammenbau des Koaxialsteckverbinders nicht
mehr schädigungsfrei von dem Kabelabschnitt zu tren-
nen sein.
[0012] Ein spezielles Merkmal des hierin vorgeschla-
genen Koaxialsteckverbinders ist dabei, dass der innere
Schnittstellenkontakt des Schnittstellenabschnitts an
dem Kabelisolator des Kabelabschnitts befestigt ist.
Hierdurch kann unter anderem erreicht werden, dass
beim Fertigen des Koaxialsteckverbinders der innere
Schnittstellenkontakt vorab an dem Kabelisolator befes-
tigt werden kann und beide zusammen dann als Einheit
gehandhabt und weiterverarbeitet werden können. Hier-
durch lässt sich ein Fertigungsvorgang vereinfachen und
insbesondere einfacher automatisieren.
[0013] Nachfolgend werden mögliche Ausgestaltun-
gen und Vorteile von Ausführungsformen des Koaxial-
steckverbinders sowie eines Verfahrens zu dessen Fer-
tigung in genaueren Einzelheiten beschrieben:
Der Koaxialsteckverbinder weist mindestens zwei Ab-
schnitte auf, nämlich den Kabelabschnitt und den
Schnittstellenabschnitt, und ist somit mehrstückig aufge-
baut. Sowohl der Kabelabschnitt als auch der Schnitt-
stellenabschnitt sind jeweils aus mehreren Komponen-
ten zusammengesetzt. Der Kabelabschnitt umfasst zu-
mindest einen äußeren Kabelkontakt, zumindest einen
inneren Kabelkontakt und zumindest einen Kabelisola-
tor. Der Schnittstellenabschnitt umfasst zumindest einen
äußeren Schnittstellenkontakt, zumindest einen inneren
Schnittstellenkontakt und zumindest einen Schnittstelle-
nisolator. Die Komponenten des Kabelabschnitts können
hierbei separat von den Komponenten des Schnittstel-
lenabschnitts gefertigt bzw. bereitgestellt werden und
erst beim Zusammenbauen des Koaxialsteckverbinders
mit diesen mechanisch und elektrisch verbunden wer-
den.
[0014] Der Begriff "Kontakt" soll hierbei jeweils für eine
elektrisch leitfähige Struktur bzw. ein elektrisch leitfähi-
ges Bauteil stehen. Insbesondere kann der Kontakt aus
Metall bestehen. Beispielsweise kann der Kontakt, ins-
besondere der innere Schnittstellenkontakt und/oder der
innere Kabelkontakt, ein Bauteil sein, welches durch
Stanzen und/oder Biegen, d.h. als Stanz-Biege-Bauteil,
aus einem Metallblech gefertigt ist. Alternativ kann der
Kontakt, insbesondere der äußere Schnittstellenkontakt
und/oder der äußere Kabelkontakt, ein Druckgussbau-
teil, Stanz-Biege-Bauteil oder ein Tiefziehbauteil sein. Al-
ternativ kann der Kontakt als Stift, insbesondere als mas-
siver Stift oder als Hohlstift, ausgebildet sein. Jeder ein-
zelne Kontakt kann einstückig aufgebaut sein, d.h. aus
einem einzelnen Blech gebildet sein. Prinzipiell kann ein
einzelner Kontakt aber auch mehrstückig aufgebaut sein.
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Der Kontakt kann starr sein, insbesondere starrer als ein
daran anzubindendes Kabel.
[0015] Der Begriff "Isolator" soll jeweils für eine elek-
trisch isolierende Struktur bzw. ein elektrisch isolieren-
des Bauteil stehen. Insbesondere kann der Isolator aus
einem elektrisch nicht leitfähigen Material wie beispiels-
weise einem Dielektrikum, insbesondere einem Kunst-
stoff, bestehen. Beispielsweise kann der Isolator als
Spritzgussbauteil ausgebildet sein. Der Isolator kann ein-
stückig oder mehrstückig aufgebaut sein.
[0016] Der innere Kabelkontakt ist länglich ausgebil-
det. D.h., eine Abmessung des inneren Kabelkontakts
entlang einer Längsrichtung, d.h. eine Länge, ist größer
als eine Abmessung in einer Querrichtung, d.h. eine Brei-
te. Insbesondere kann der innere Kabelkontakt gerade
bzw. stiftartig sein. An einem ersten Ende kann der innere
Kabelkontakt speziell dazu ausgebildet sein, ein Ende
eines Kabels an dem inneren Kabelkontakt anzubinden.
Insbesondere kann vorgesehen sein, einen Innenleiter
eines Koaxialkabels an dem inneren Kabelkontakt anzu-
binden. Hierzu kann an dem ersten Ende des inneren
Kabelkontakts beispielsweise eine Crimpstruktur vorge-
sehen sein, mittels derer der innere Kabelkontakt bei-
spielsweise mit freiliegenden Litzen des Innenleiters des
anzubindenden Kabels vercrimpt werden kann. Das ers-
te Ende des inneren Kabelkontakts kann jedoch alterna-
tiv auch in anderer Weise mit dem anzubindenden Kabel
verbunden werden, beispielsweise durch Verlöten, Ver-
schweißen, Verkleben, etc. An einem dem ersten Ende
entgegengesetzten zweiten Ende kann der innere Ka-
belkontakt dazu ausgebildet sein, mit dem inneren
Schnittstellenkontakt derart zusammenzuwirken, dass
zwischen beiden eine elektrisch leitfähige Verbindung
etabliert wird. Insbesondere können der innere Kabel-
kontakt und der innere Schnittstellenkontakt geometrisch
derart ausgebildet sein, dass sie mechanisch zusam-
mengesteckt werden können und dabei einen elektrisch
gut leitfähigen Kontakt zwischen beiden Komponenten
sicherstellen.
[0017] Der Kabelisolator ist vorzugsweise ebenfalls
länglich ausgebildet. Der Kabelisolator kann dabei eine
gleiche Länge, größere Länge oder kleinere Länge als
der innere Kabelkontakt aufweisen. Der Kabelisolator
kann als Hülse bzw. hülsenartig ausgebildet sein. Insbe-
sondere kann der Kabelisolator als zylindrisches Bauteil,
d.h. als Röhre, ausgebildet sein. Dabei kann der Kabe-
lisolator einen kreisförmigen, einen rechteckigen oder ei-
nen geometrisch anders ausgebildeten Querschnitt auf-
weisen. Der Kabelisolator kann mit einer Mantelfläche
einen radial innen liegenden, vorzugsweise zentralen
länglichen Hohlraum umschließen. In diesem Hohlraum
kann der innere Kabelkontakt angeordnet werden. Ins-
besondere kann der Hohlraum derart dimensioniert
und/oder geformt sein, dass der innere Kabelkontakt zu-
mindest bereichsweise passgenau bzw. spielfrei in den
Hohlraum des Kabelisolators eingeführt werden kann.
Hierzu können äußere Querschnittsabmessungen des
inneren Kabelkontakts im Wesentlichen gleich groß oder

lediglich geringfügig kleiner oder größer als innere Quer-
schnittsabmessungen des Hohlraums in dem Kabeliso-
lator sein. Eine Außenkontur des inneren Kabelkontakts
kann komplementär zu einer Innenkontur des Kabeliso-
lators sein. Im Falle von zylindrischen Querschnitten
kann somit ein Außendurchmesser des inneren Kabel-
kontakts gleich groß oder geringfügig kleiner oder größer
als ein Innendurchmesser des Kabelisolators sein. Der
Kabelisolator kann den in seinem Hohlraum aufgenom-
menen inneren Kabelkontakt entlang von dessen ge-
samter Länge und/oder entlang von dessen gesamtem
Umfang umgeben bzw. umhüllen. Dementsprechend
kann der Kabelisolator für eine gute elektrische Isolation
zwischen dem inneren Kabelkontakt und radial weiter
außen liegenden Komponenten wie insbesondere dem
äußeren Kabelkontakt sorgen. Dabei können der innere
Kabelkontakt und der Kabelisolator miteinander verras-
tet, verpresst oder in andererweise aneinander befestigt
sein.
[0018] Der äußere Kabelkontakt ist vorzugsweise
ebenfalls länglich ausgebildet. Er kann eine gleiche Län-
ge, größere Länge oder kleinere Länge als der innere
Kabelkontakt und/oder als der Kabelisolator aufweisen.
Der äußere Kabelkontakt kann als Gehäuse für den Ko-
axialsteckverbinder in dessen Kabelabschnitt dienen.
Der äußere Kabelkontakt kann als Hülse bzw. hülsenar-
tig ausgebildet sein. Insbesondere kann der äußere Ka-
belkontakt als zylindrisches Bauteil ausgebildet sein. Da-
bei kann der äußere Kabelkontakt einen kreisförmigen,
einen rechteckigen oder einen geometrisch anders aus-
gebildeten Querschnitt aufweisen. Der äußere Kabel-
kontakt kann mit einer Mantelfläche einen radial innen
liegenden, vorzugsweise zentralen länglichen Hohlraum
umschließen. In diesem Hohlraum kann der Kabelisola-
tor angeordnet werden. Insbesondere kann der Hohl-
raum derart dimensioniert und/oder geformt sein, dass
der Kabelisolator zumindest bereichsweise passgenau
bzw. spielfrei in den Hohlraum des äußeren Kabelkon-
takts eingeführt werden kann. Hierzu können äußere
Querschnittsabmessungen des Kabelisolators im We-
sentlichen gleich groß oder lediglich geringfügig kleiner
oder größer als innere Querschnittsabmessungen des
Hohlraums in dem äußeren Kabelkontakt sein. Eine Au-
ßenkontur des Kabelisolators kann komplementär zu ei-
ner Innenkontur des äußeren Kabelkontakts sein. Im Fal-
le von zylindrischen Querschnitten kann somit ein Au-
ßendurchmesser des Kabelisolators gleich groß oder ge-
ringfügig kleiner oder größer als ein Innendurchmesser
des äußeren Kabelkontakts sein. Der Kabelisolator und
der äußere Kabelkontakt können miteinander verrastet,
verpresst, verklebt oder in anderer Weise aneinander be-
festigt sein. Der äußere Kabelkontakt kann den in seinem
Hohlraum aufgenommenen Kabelisolator entlang von
dessen gesamter Länge und/oder entlang von dessen
gesamten Umfang umgeben bzw. umhüllen. Dement-
sprechend kann der Kabelisolator für eine gute elektro-
magnetische Abschirmung für den in dem Kabelisolator
aufgenommenen inneren Kabelkontakt sorgen. An ei-
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nem ersten Ende kann der äußere Kabelkontakt speziell
dazu ausgebildet sein, das Ende des Kabels an dem äu-
ßeren Kabelkontakt anzubinden. Insbesondere kann
vorgesehen sein, einen Außenleiter eines Koaxialkabels
an dem äußeren Kabelkontakt anzubinden. Hierzu kann
an dem ersten Ende des äußeren Kabelkontakts bei-
spielsweise eine Crimpstruktur vorgesehen sein, mittels
derer der äußere Kabelkontakt beispielsweise mit freilie-
genden Litzen des Außenleiters des anzubindenden Ka-
bels vercrimpt werden kann. Das erste Ende des äuße-
ren Kabelkontakts kann jedoch alternativ auch in anderer
Weise mit dem anzubindenden Kabel verbunden wer-
den, beispielsweise durch Verlöten, Verschweißen, Ver-
kleben, etc. An einem dem ersten Ende entgegengesetz-
ten zweiten Ende kann der äußere Kabelkontakt dazu
ausgebildet sein, mit dem Schnittstellenabschnitt me-
chanisch und elektrisch zusammenzuwirken. Insbeson-
dere kann das zweite Ende des äußeren Kabelkontakts
mit dem äußeren Schnittstellenkontakt derart zusam-
menwirken, dass zwischen beiden eine elektrisch leitfä-
hige Verbindung etabliert wird. Insbesondere können der
äußere Kabelkontakt und der äußere Schnittstellenkon-
takt geometrisch derart ausgebildet sein, dass sie me-
chanisch zusammengesteckt und/oder verpresst wer-
den können und dabei einen elektrisch gut leitfähigen
Kontakt zwischen beiden Komponenten sicherstellen.
[0019] Insgesamt kann in dem Kabelabschnitt der in-
nere Kabelkontakt in radialer Richtung zentral angeord-
net sein und in Längsrichtung sich von dem mit dem Ka-
bel verbundenen ersten Ende bis zu dem mit dem inneren
Schnittstellenkontakt verbundenen zweiten Ende erstre-
cken. Der innere Kabelkontakt verläuft dabei radial in-
nerhalb und vorzugsweise koaxial mit dem ihn umgeben-
den Kabelisolator. Der Kabelisolator ist wiederum radial
innerhalb und vorzugsweise koaxial in dem ihn umge-
benden äußeren Kabelkontakt aufgenommen. Der Ka-
belisolator separiert hierdurch den inneren Kabelkontakt
von dem äußeren Kabelkontakt sowohl geometrisch als
auch elektrisch.
[0020] Komponenten des Schnittstellenabschnitts
können gleich oder ähnlich ausgebildet sein wie entspre-
chende Komponenten des Kabelabschnitts. Insbeson-
dere kann der innere Schnittstellenkontakt gleiche oder
ähnliche Eigenschaften aufweisen wie der innere Kabel-
kontakt, der Schnittstellenisolator kann gleiche oder ähn-
liche Eigenschaften aufweisen wie der Kabelisolator
und/oder der äußere Schnittstellenkontakt kann gleiche
oder ähnliche Eigenschaften aufweisen wie der äußere
Kabelkontakt. Vor allem funktionale Eigenschaften kön-
nen bei den Komponenten des Schnittstellenabschnitts
gleich oder ähnlich sein wie bei den entsprechenden
Komponenten des Kabelabschnitts.
[0021] Allerdings können sich geometrische Ausge-
staltungen der verschiedenen Komponenten des
Schnittstellenabschnitts von denjenigen der entspre-
chenden Komponenten des Kabelabschnitts unterschei-
den. Beispielsweise können sich ein Umfang, eine Länge
und/oder eine Kontur des inneren Schnittstellenkontakts,

des Schnittstellenisolators und/oder des äußeren
Schnittstellenkontakts von denjenigen der entsprechen-
den Komponenten des Kabelabschnitts unterscheiden.
Insbesondere können diese geometrischen Ausgestal-
tungen derart gewählt sein, dass der Schnittstellenab-
schnitt an seiner von dem Kabelabschnitt abgewandten
Seite eine gewünschte Schnittstellengeometrie aufweist.
Diese Schnittstellengeometrie wird unter anderem defi-
niert von einer Querschnittsform, Querschnittsabmes-
sungen und/oder Längen des inneren Schnittstellenkon-
takts, des Schnittstellenisolators und/oder des äußeren
Schnittstellenkontakts sowie eventuell einer Positionie-
rung dieser Komponenten relativ zueinander. Die
Schnittstellengeometrie an dem Schnittstellenabschnitt
kann dabei geeignet ausgestaltet sein, um den Koaxial-
steckverbinder mit seinem Schnittstellenabschnitt mit ei-
nem Gegensteckverbinder zusammenstecken zu kön-
nen, der mit einer entsprechend komplementären
Schnittstellengeometrie ausgestaltet ist. Die Schnittstel-
lengeometrie des Koaxialsteckverbinders kann hierbei
steckerartig ausgestaltet sein und die Schnittstellenge-
ometrie des Gegensteckverbinders dementsprechend
buchsenartig, oder umgekehrt.
[0022] In dem fertig zusammengebauten Koaxial-
steckverbinder ist der innere Kabelkontakt mit dem inne-
ren Schnittstellenkontakt elektrisch verbunden. Auf diese
Weise wird eine elektrische Verbindung von dem an dem
inneren Kabelkontakt angebundenen Kabel, insbeson-
dere im Falle eines Koaxialkabels von dessen Innenlei-
ter, über den inneren Kabelkontakt und den inneren
Schnittstellenkontakt hin zu einem Innenkontakt eines
mit dem Koaxialsteckverbinder zusammengesteckten
Gegensteckverbinders ermöglicht. Ferner ist der äußere
Kabelkontakt mit dem äußeren Schnittstellenkontakt
elektrisch verbunden. Hierdurch wird eine elektromag-
netische Abschirmung des inneren Kabelkontakts und
des inneren Schnittstellenkontakts ermöglicht. Insbe-
sondere wird eine elektrische Verbindung zwischen dem
an dem äußeren Kabelkontakt angebundenen Kabel,
insbesondere im Falle eines Koaxialkabels von dessen
Außenleiter, über den äußeren Kabelkontakt und den äu-
ßeren Schnittstellenkontakt hin zu einem Außenkontakt
eines mit dem Koaxialsteckverbinder zusammenge-
steckten Gegensteckverbinders ermöglicht. Der Kabeli-
solator und der Schnittstellenisolator sorgen hierbei da-
für, dass der innere Kabelkontakt und der innere Schnitt-
stellenkontakt jeweils von dem umgebenden äußeren
Kabelkontakt und dem äußeren Schnittstellenkontakt be-
abstandet und elektrisch isoliert bleibt. Der Kabelisolator
und der Schnittstellenisolator können vorzugsweise der-
art ausgestaltet sein, dass sie ein von dem äußeren Ka-
belkontakt und dem äußeren Schnittstellenkontakt um-
schlossenes Innenvolumen des Koaxialsteckverbinders
vorzugsweise vollständig oder zumindest zu über 90 %
ausfüllen.
[0023] Gemäß einer Ausführungsform kann bei dem
hierin beschriebenen Koaxialsteckverbinder eine Längs-
erstreckungsrichtung des Schnittstellenabschnitts quer
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zu einer Längserstreckungsrichtung des Kabelab-
schnitts verlaufen. Anders ausgedrückt kann der Koaxi-
alsteckverbinder als abgewinkelter Steckverbinder aus-
gestaltet sein. Dabei kann eine Längserstreckungsrich-
tung des Kabelabschnitts, welche im Allgemeinen einer
Längserstreckungsrichtung des inneren Kabelkontakts
sowie des daran angebundenen Kabels entspricht, quer
und vorzugsweise senkrecht zu einer Längserstre-
ckungsrichtung des Schnittstellenabschnitts sein, wel-
che im Allgemeinen einer Längserstreckungsrichtung
des inneren Schnittstellenkontakts und/oder einer Ein-
steckrichtung entspricht, mit der der Koaxialsteckverbin-
der mit einem Gegensteckverbinder zusammengesteckt
werden kann. In einer solchen abgewinkelten Ausgestal-
tung kann der Koaxialsteckverbinder vorteilhaft auch bei
beengten Bedingungen eingesetzt werden.
[0024] Allerdings kann der hierin beschriebene Koaxi-
alsteckverbinder alternativ auch in einer nicht abgewin-
kelten Konfiguration ausgestaltet sein, bei der der
Schnittstellenabschnitt und der Kabelabschnitt in einer
gleichen Richtung bzw. in parallelen Richtungen zuein-
ander angeordnet sind.
[0025] Eine spezielle Eigenschaft des hierin beschrie-
benen Koaxialsteckverbinders ist darin zu sehen, dass
dessen innerer Schnittstellenkontakt an dem Kabeliso-
lator befestigt ist. Der innere Schnittstellenkontakt kann
hierbei an dem Kabelisolator durch formschlüssiges Zu-
sammenwirken zwischen beiden Komponenten befestigt
sein. Ergänzend oder alternativ können beide Kompo-
nenten kraftschlüssig zusammenwirken. Insbesondere
soll der innere Schnittstellenkontakt derart an dem Ka-
belisolator befestigt sein, dass er beim Zusammenbauen
des Koaxialsteckverbinders bereits in einem frühen Sta-
dium des Zusammenbauvorgangs an dem Kabelisolator
befestigt werden kann. Der innere Schnittstellenkontakt
und der Kabelisolator können dann gemeinsam als Ein-
heit gehandhabt und insbesondere in nachfolgenden Zu-
sammenbauschritten mit anderen Komponenten des Ko-
axialsteckverbinders gekoppelt werden. Beispielsweise
kann der Kabelisolator mitsamt dem daran befestigten
inneren Schnittstellenkontakt in das Innenvolumen in
dem äußeren Kabelkontakt eingebracht, insbesondere
eingeschoben, werden. Indem der innere Schnittstellen-
kontakt bereits vorab an dem Kabelisolator angebracht
und beide zusammen dann als Einheit gehandhabt wer-
den können, kann eine Fertigung des Koaxialsteckver-
binders vereinfacht werden, insbesondere in einem stark
automatisierten, industriellen Maßstab.
[0026] Gemäß einer Ausführungsform ist dabei der in-
nere Schnittstellenkontakt von dem Schnittstellenisola-
tor beabstandet. Anders ausgedrückt ist der innere
Schnittstellenkontakt zwar an dem Kabelisolator befes-
tigt und grenzt dabei direkt an den Kabelisolator an, der
innere Schnittstellenkontakt grenzt jedoch nicht direkt an
den Schnittstellenisolator an. Eine Fixierung des inneren
Schnittstellenkontakts innerhalb des Koaxialsteckver-
binders, insbesondere eine Fixierung in einer Längsrich-
tung des inneren Schnittstellenkontakts, erfolgt somit in

überwiegenden Maße oder sogar ausschließlich durch
formschlüssiges und/oder kraftschlüssiges Zusammen-
wirken zwischen dem inneren Schnittstellenkontakt und
dem Kabelisolator, nicht jedoch durch formschlüssiges
Zusammenwirken zwischen dem inneren Schnittstellen-
kontakt und dem Schnittstellenisolator. Hierdurch kann
unter anderem ein Zusammenbauen des Koaxialsteck-
verbinders vereinfacht werden.
[0027] Gemäß einer Ausführungsform weist der innere
Schnittstellenkontakt wenigstens eine radial nach außen
abragende Rastlasche auf. Ferner weist der Kabelisola-
tor wenigstens eine Ausnehmung auf, in welche die Rast-
lasche des inneren Schnittstellenkontakts verrastend
eingreift.
[0028] Anders ausgedrückt kann der innere Schnitt-
stellenkontakt über eine Rastlasche verfügen, mit wel-
cher er in einer hierzu passenden Ausnehmung in dem
Kabelisolator verrastet werden kann. Die Rastlasche
kann in einem nicht-kraftbeaufschlagten Zustand von ei-
ner Seitenfläche oder Mantelfläche des inneren Schnitt-
stellenkontakts nach radial außen abragen. Bei Kraftbe-
aufschlagung kann die Rastlasche elastisch deformiert
werden und nach radial innen verlagert werden. Dem-
entsprechend kann der längliche innere Schnittstellen-
kontakt entlang seiner Längsrichtung beispielsweise in
einen passenden länglichen Hohlraum in dem Kabeliso-
lator eingeführt werden und bis in eine Position verlagert
werden, in der seine Rastlasche in die Ausnehmung in
dem Kabelisolator einrastet, d.h. formschlüssig eingreift,
und dadurch den inneren Schnittstellenkontakt an dem
Kabelisolator befestigt.
[0029] Die Rastlasche kann einstückig mit dem Rest
des inneren Schnittstellenkontakts ausgebildet sein, d.h.
beispielsweise als freigestanzter und nach radial außen
gebogener Abschnitt eines den inneren Schnittstellen-
kontakt bildenden Stanz-Biege-Bauteils.
[0030] Vorzugsweise kann der innere Schnittstellen-
kontakt über mehrere Rastlaschen verfügen. Insbeson-
dere können zwei, drei, vier oder mehr Rastlaschen vor-
gesehen sein. Die Rastlaschen können an verschiede-
nen, vorzugsweise äquidistant zueinander beabstande-
ten Positionen entlang des Umfangs des inneren Schnitt-
stellenkontakts angeordnet sein. Dementsprechend
können an dem Kabelisolator an zu den Rastlaschen
passenden Positionen mehrere Ausnehmungen vorge-
sehen sein. Die Rastlaschen und die Ausnehmungen
können in einer symmetrischen Anordnung positioniert
sein. Mithilfe der vorzugsweise mehreren und eventuell
symmetrisch angeordneten Rastlaschen und Ausneh-
mungen kann der innere Schnittstellenkontakt beson-
ders effizient an dem Kabelisolator befestigt werden und
beispielsweise beim Verrasten auftretende Kräfte derart
bewirkt werden, dass es zu keinem Verkippen oder sogar
Verkanten des inneren Schnittstellenkontakts während
des Zusammenbauvorgangs kommt.
[0031] Gemäß einer weiter konkretisierten Ausfüh-
rungsform ist die Ausnehmung in dem Kabelisolator an
einer Position vorgesehen, welche von einer Stirnfläche
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des Schnittstellenisolators in einer Richtung parallel zu
einer Längserstreckungsrichtung des inneren Schnitt-
stellenkontakts beabstandet ist. Die Ausnehmung wird
dabei von dem Schnittstellenisolator nicht überdeckt.
[0032] Mit anderen Worten können der innere Schnitt-
stellenkontakt hinsichtlich der Positionierung der Lasche
und der Kabelisolator hinsichtlich der Positionierung der
Ausnehmung, einerseits, und der Schnittstellenisolator
hinsichtlich seiner geometrischen Ausgestaltung und An-
ordnung in dem Koaxialsteckverbinder, andererseits,
derart konfiguriert sein, dass die Ausnehmung in dem
Kabelisolator nicht von dem Schnittstellenisolator über-
deckt wird, sondern von der Stirnfläche des Schnittstel-
lenisolators beabstandet ist.
[0033] Gemäß einer weiteren konkretisierten Ausfüh-
rungsform ist die Ausnehmung in dem Kabelisolator an
einer Position vorgesehen, welche sich innerhalb des
von dem äußeren Kabelkontakt umgebenen Innenvolu-
mens befindet.
[0034] Anders ausgedrückt können der innere Schnitt-
stellenkontakt hinsichtlich der Positionierung der Lasche
und der Kabelisolator hinsichtlich der Positionierung der
Ausnehmung, einerseits, und der äußere Kabelkontakt
hinsichtlich seiner geometrischen Ausgestaltung und An-
ordnung an dem Koaxialsteckverbinder, andererseits,
derart konfiguriert sein, dass die Ausnehmung in dem
Kabelisolator innerhalb des Innenvolumens in dem äu-
ßeren Kabelkontakt aufgenommen ist.
[0035] Die beiden vorgenannten Ausführungsformen
können unter anderem eine besonders kompakte Bau-
weise des Koaxialsteckverbinders ermöglichen.
[0036] Gemäß einer alternativen Ausführungsform ist
die Ausnehmung in dem Kabelisolator an einer Position
vorgesehen, welche von dem Schnittstellenisolator über-
deckt wird.
[0037] Anders ausgedrückt kann die zum Verrasten
der Rastlasche vorgesehene Ausnehmung in dem Ka-
belisolator derart positioniert sein, dass sie von dem
Schnittstellenisolator in der Richtung parallel zu der
Längserstreckungsrichtung des inneren Schnittstellen-
kontakts überlappt wird.
[0038] Gemäß einer weiteren alternativen Ausfüh-
rungsform kann die Ausnehmung in dem Kabelisolator
an einer Position vorgesehen sein, welche sich außer-
halb des von dem äußeren Kabelkontakt umgebenen In-
nenvolumens befindet.
[0039] In anderen Worten kann die Ausnehmung in
dem Kabelisolator an einer Position ausgestaltet sein,
die sich nicht in dem Kabelabschnitt sondern in dem
Schnittstellenabschnitt des Koaxialsteckverbinders be-
findet.
[0040] Die beiden vorgenannten Ausführungsformen
können unter anderem ein vereinfachtes Zusammen-
bauen des Koaxialsteckverbinders ermöglichen.
[0041] Gemäß einer Ausführungsform weist der Kabe-
lisolator einen Kabelbereich und einen Schnittstellenbe-
reich auf. Dabei ist der innere Kabelkontakt in dem Ka-
belbereich des Kabelisolators angeordnet. Der Schnitt-

stellenbereich des Kabelisolators ist zumindest bereichs-
weise in dem Schnittstellenisolator angeordnet. Der in-
nere Schnittstellenkontakt ist zumindest bereichsweise
in dem Schnittstellenbereich des Kabelisolators ange-
ordnet.
[0042] Mit anderen Worten kann der Kabelisolator
zwei verschiedene Bereiche aufweisen, wobei der Ka-
belbereich dazu konfiguriert ist, den inneren Kabelkon-
takt in sich aufzunehmen und isolierend gegenüber dem
äußeren Kabelkontakt zu umschließen, wohingegen der
Schnittstellenbereich dazu konfiguriert ist, zumindest ei-
nen Teilbereich des Schnittstellenkontakts in sich aufzu-
nehmen. Ferner sind der Schnittstellenbereich des Ka-
belisolators einerseits und der Schnittstellenisolator an-
dererseits derart ausgestaltet, dass der Schnittstellen-
bereich des Kabelisolators zumindest bereichsweise in-
nerhalb des Schnittstellenisolators angeordnet werden
kann und beide Isolatoren zusammen somit den inneren
Schnittstellenkontakt umschließen und gegenüber dem
äußeren Schnittstellenkontakt beabstanden und elek-
trisch isolieren. Dabei können der innere Schnittstellen-
kontakt und der Schnittstellenbereich des Kabelisolators
miteinander verrastet sein, d.h., eine oder mehrere an
dem inneren Schnittstellenkontakt abragende Rastla-
schen können in Ausnehmungen eingreifen, die an dem
Schnittstellenbereich des Kabelisolators ausgebildet
sind. Der Kabelisolator kann somit mit seinem Kabelbe-
reich und seinem Schnittstellenbereich unterschiedliche
Funktionalitäten innerhalb des Koaxialsteckverbinders
implementieren. Dennoch kann der Kabelisolator einstü-
ckig aufgebaut sein, beispielsweise als einstückiges
Spritzgussbauteil.
[0043] Gemäß einer konkretisierten Ausführungsform
verläuft eine Längserstreckungsrichtung des Kabelbe-
reichs quer zu einer Längserstreckungsrichtung des
Schnittstellenbereichs des Kabelisolators.
[0044] Anders ausgedrückt kann der Kabelisolator hin-
sichtlich der Anordnung bzw. Orientierung seines Kabel-
bereichs und seines Schnittstellenbereichs gewinkelt,
insbesondere rechtwinklig, ausgestaltet sein. Ein solcher
Kabelisolator kann insbesondere zur Ausbildung eines
abgewinkelten Koaxialsteckverbinders vorteilhaft einge-
setzt werden. Der Kabelbereich des Kabelisolators kann
dabei innerhalb des Kabelabschnitts des Koaxialsteck-
verbinders verlaufen, wohingegen der Schnittstellenbe-
reich des Kabelisolators zumindest bereichsweise oder
überwiegend innerhalb des Schnittstellenabschnitts des
Koaxialsteckverbinders verlaufen kann.
[0045] Gemäß einer Ausführungsform weist der äuße-
re Kabelkontakt eine erste Öffnung, eine zweite Öffnung
und eine dritte Öffnung auf. Die erste Öffnung ist hierbei
an einer Stirnseite des äußeren Kabelkontakts angeord-
net. Die zweite Öffnung ist beabstandet von der ersten
Öffnung an dem äußeren Kabelkontakt angeordnet. Die
dritte Öffnung ist derart an einer Mantelfläche des äuße-
ren Kabelkontakts ausgebildet und angeordnet, dass der
Kabelisolator während des Zusammenbauvorgangs
durch die dritte Öffnung hindurch in ein Innenvolumen in
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dem äußeren Kabelkontakt einbringbar ist.
[0046] Mit anderen Worten kann der äußere Kabelkon-
takt des hierin vorgeschlagenen Koaxialsteckverbinders
nicht lediglich eine erste Öffnung, durch die hindurch die
beispielsweise eine Anbindung an ein Kabel erfolgen
kann, und eine zweite Öffnung, durch die hindurch eine
Verbindung mit dem Schnittstellenabschnitt erfolgen
kann, aufweisen, sondern zusätzlich kann eine dritte Öff-
nung an dem äußeren Kabelkontakt vorgesehen sein.
Die erste Öffnung kann dabei derart angeordnet und aus-
gestaltet sein, dass der innere Kabelkontakt während ei-
nes Zusammenbauvorgangs durch die erste Öffnung
hindurch in einer ersten Einschubrichtung in ein von einer
Mantelfläche des äußeren Kabelkontakts umgebenes In-
nenvolumen in dem äußeren Kabelkontakt einführbar ist.
Die zweite Öffnung kann derart angeordnet und ausge-
staltet sein, dass der innere Schnittstellenkontakt durch
die zweite Öffnung hindurch sowohl in das Innenvolumen
als auch in ein daran angrenzendes Volumen außerhalb
des äußeren Kabelkontakts ragen kann. Die dritte Öff-
nung kann derart angeordnet und ausgestaltet sein, dass
der Kabelisolator während des Zusammenbauvorgangs
durch die dritte Öffnung hindurch in einer zweiten Ein-
schubrichtung in das Innenvolumen in dem äußeren Ka-
belkontakt einführbar ist. Dabei verläuft die zweite Ein-
schubrichtung quer, vorzugsweise senkrecht, zu der ers-
ten Einschubrichtung.
[0047] Durch das Vorsehen der dritten Öffnung in dem
äußeren Kabelkontakt kann somit erreicht werden, dass
der Kabelisolator beim Zusammenbauen des Koaxial-
steckverbinders nicht notwendigerweise in der Längs-
richtung des darin aufzunehmenden inneren Kabelkon-
takts, d.h. in der ersten Einschubrichtung, durch die erste
Öffnung hindurch in den äußeren Kabelkontakt einge-
führt werden braucht. Stattdessen kann der Kabelisolator
in der hierzu quer, vorzugsweise senkrecht, verlaufen-
den zweiten Einschubrichtung durch die dritte Öffnung
hindurch in das Innenvolumen in dem äußeren Kabel-
kontakt eingeführt werden. Dabei kann vorab bereits der
innere Schnittstellenkontakt an dem Kabelisolator befes-
tigt werden und beide gemeinsam als Einheit in das In-
nenvolumen in dem äußeren Kabelkontakt eingeführt
werden. Anders ausgedrückt kann gemäß einer Ausfüh-
rungsform des hierin vorgeschlagenen Fertigungsver-
fahrens der innere Schnittstellenkontakt mitsamt dem
daran befestigten Kabelisolator durch die dritte Öffnung
des äußeren Kabelkontakts in das Innenvolumen in dem
äußeren Kabelkontakt eingeführt werden. Hierdurch
kann der Zusammenbauvorgang deutlich vereinfacht
werden.
[0048] Gemäß einer weiter konkretisierten Ausfüh-
rungsform kann die dritte Öffnung durch einen Deckel
verschlossen sein.
[0049] Der Deckel verschließt dabei bei dem fertig zu-
sammengebauten Koaxialsteckverbinder vorzugsweise
die gesamte dritte Öffnung, d.h. er verdeckt die dritte
Öffnung vorzugsweise vollflächig. Anders ausgedrückt
kann die dritte Öffnung lediglich während des Zusam-

menbauvorgangs geöffnet sein und, sobald der Kabeli-
solator in dem äußeren Kabelkontakt aufgenommen wur-
de, mit dem Deckel verschlossen werden. Der Deckel
besteht hierbei vorzugsweise aus einem elektrisch leit-
fähigen Material und ist vorzugsweise elektrisch an den
äußeren Kabelkontakt angebunden. Dementsprechend
kann der äußere Kabelkontakt zusammen mit dem De-
ckel eine geschlossene Mantelfläche bilden, welche den
inneren Kabelkontakt umhüllt und dementsprechend als
Schirmung dienen kann. Der Deckel kann mit dem äu-
ßeren Kabelkontakt nach dem Zusammenbauen des Ko-
axialsteckverbinders irreversibel, d.h. unlösbar bzw. un-
austauschbar, verbunden sein. Beispielsweise kann der
Deckel mit dem äußeren Kabelkontakt verrastet, verlötet,
verschweißt, verklebt oder in anderer Weise mechanisch
verbunden sein.
[0050] Gemäß einer weiter konkretisierten Ausfüh-
rungsform können die zweite Öffnung und die dritte Öff-
nung einander gegenüber liegen.
[0051] Eine solche Ausgestaltung kann insbesondere
dann, wenn der Koaxialsteckverbinder gewinkelt ausge-
führt ist, vorteilhaft sein. Der Kabelisolator kann in diesem
Fall durch die dritte Öffnung in das Innenvolumen des
äußeren Kabelkontakts eingeführt werden. Der vorab
oder anschließend an dem Kabelisolator befestigte in-
nere Schnittstellenkontakt kann dabei durch die zweite
Öffnung hindurch hin zu dem Schnittstellenabschnitt ra-
gen. Hierdurch kann der Zusammenbauvorgang deutlich
vereinfacht werden.
[0052] Insgesamt kann gemäß einer Ausführungsform
das Verfahren zum Fertigen des Koaxialsteckverbinders
derart ausgestaltet werden, dass der Koaxialsteckver-
binder mit einer Schnittstellengeometrie gefertigt werden
kann, welche für eine spezifische Anwendung angepasst
ist, wobei die Schnittstellengeometrie für eine Mehrzahl
unterschiedlicher Anwendungen ausgewählt werden
kann.
[0053] Hierzu kann gemäß einer Ausführungsform der
Schnittstellenabschnitt durch Auswählen des äußeren
Schnittstellenkontakts, des Schnittstellenisolators
und/oder des länglichen inneren Schnittstellenkontakts
aus einer Mehrzahl zur Verfügung stehender jeweiliger
Komponenten anwendungsspezifisch derart ausgebildet
werden, das der Schnittstellenabschnitt hinsichtlich einer
Form und/oder Abmessungen eine anwendungsspezifi-
sche Geometrie aufweist, um mit einem anwendungs-
spezifischen Gegensteckverbinder aus einer Mehrzahl
möglicher Gegensteckverbinder eine mechanische und
elektrische Verbindung einzugehen.
[0054] Je nach Anwendungsfall können somit mit dem
hierin vorgeschlagenen Ansatz verschiedenartig ausge-
staltete Koaxialsteckverbinder in einfacher Weise gefer-
tigt werden, deren Schnittstellengeometrie jeweils an
verschiedene Arten von Gegensteckverbindern ange-
passt sind. Während die dabei einzusetzenden Kompo-
nenten des Schnittstellenabschnitts sich anwendungs-
spezifisch unterscheiden können, kann für jede Anwen-
dung der gleiche Kabelabschnitt verwendet werden, wo-
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durch sich eine Gesamtkomplexität sowohl des Koaxial-
steckverbinders als auch des Verfahrens zu dessen Fer-
tigung vereinfachen lässt.
[0055] Bei dem hierin beschriebenen Koaxialsteckver-
binder kann an dem inneren Schnittstellenkontakt als
erster Komponente wenigstens ein radial nach außen
ragender erster Vorsprung und/oder an dem Kabelisola-
tor, insbesondere an einem Schnittstellenbereich des
Kabelisolators, als zweiter Komponente wenigstens ein
radial nach innen ragender zweiter Vorsprung ausgebil-
det sein. Beispielsweise kann an dem inneren Schnitt-
stellenkontakt als erster Vorsprung eine radial nach au-
ßen ragende Prägung oder ein radial nach außen ragen-
der Grat ausgebildet sein. Alternativ kann an der zweiten
Komponente als zweiter Vorsprung eine radial nach in-
nen ragende Quetschrippe ausgebildet sein.
[0056] Es wird darauf hingewiesen, dass einige der
möglichen Merkmale und Vorteile der Erfindung hierin
mit Bezug auf unterschiedliche Ausführungsformen ei-
nerseits des hierin beschriebenen Koaxialsteckverbin-
ders und andererseits mit Bezug auf Verfahren zu des-
sen Fertigung beschrieben sind. Ein Fachmann erkennt,
dass die Merkmale in geeigneter Weise kombiniert, über-
tragen, angepasst oder ausgetauscht werden können,
um zu weiteren Ausführungsformen der Erfindung zu ge-
langen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0057] Nachfolgend werden vorteilhafte Ausführungs-
formen der Erfindung unter Bezugnahme auf die beige-
fügten Zeichnungen weiter erläutert, wobei weder die
Zeichnungen noch die Erläuterungen als die Erfindung
in irgendeiner Weise einschränkend auszulegen sind.

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Schnittansicht
durch einen Koaxialsteckverbinder gemäß einer ers-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht durch einen Schnitt-
stellenabschnitt des in Fig. 1 dargestellten Koaxial-
steckverbinders.

Fig. 3 zeigt eine perspektivische Schnittansicht
durch einen Koaxialsteckverbinder gemäß einer
zweiten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung.

Fig. 4 zeigt eine Schnittansicht durch einen Schnitt-
stellenabschnitt des in Fig. 3 dargestellten Koaxial-
steckverbinders.

Fig. 5 zeigt eine während eines Fertigungsverfah-
rens vorab zusammenzusetzende Einheit aus einem
Kabelisolator und einem inneren Schnittstellenkon-
takt zum Einführen in einen äußeren Kabelkontakt
eines Koaxialsteckverbinders gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.

[0058] Die Figuren sind lediglich schematisch und
nicht maßstabsgetreu. Gleiche Bezugszeichen bezeich-
nen in den verschiedenen Zeichnungen gleiche bzw.
gleichwirkende Merkmale.

BESCHREIBUNG VORTEILHAFTER AUSFÜH-
RUNGSFORMEN

[0059] Fign. 1 und 2 veranschaulichen einen Koaxial-
steckverbinder 1 in verschiedenen Schnittansichten. Der
Koaxialsteckverbinder 1 umfasst einen Kabelabschnitt 3
und einen Schnittstellenabschnitt 5. Im dargestellten Bei-
spiel ist der Koaxialsteckverbinder 1 als abgewinkelter
Steckverbinder ausgeführt, d.h. eine Längserstre-
ckungsrichtung 19 des Schnittstellenabschnitts 5 verläuft
senkrecht zu einer Längserstreckungsrichtung 21 des
Kabelabschnitts 3.
[0060] Der Kabelabschnitt 3 weist einen äußeren Ka-
belkontakt 7, einen Kabelisolator 9 und einen länglichen
inneren Kabelkontakt 11 auf. Der äußere Kabelkontakt
7 ist ein Druckgussbauteil und der innere Kabelkontakt
11 ist als Stanz-Biege-Bauteile aus einem elektrisch leit-
fähigen Metallblech ausgebildet. Der Kabelisolator 9 ist
als Kunststoffbauteil ausgebildet. Der Kabelisolator 9 ist
in einem von dem äußeren Kabelkontakt 7 umgebenen
Innenvolumen aufgenommen. Der innere Kabelkontakt
11 ist in einer zentralen Ausnehmung koaxial innerhalb
des Kabelisolators 9 aufgenommen und über diesen von
dem äußeren Kabelkontakt 7 in radialer Richtung beab-
standet und somit elektrisch isoliert. Im dargestellten Bei-
spiel ist der innere Kabelkontakt 11 als sich von einem
ersten Ende hin zu einem zweiten Ende verjüngende Hül-
se ausgebildet, welche an dem zweiten Ende eine Spitze
53 bildet. An dem ersten Ende ist der innere Kabelkontakt
11 mit einem Innenleiter 47 eines Koaxialkabels 45 ver-
bunden. Hierzu können der innere Kabelkontakt 11 mit
seinem ersten Ende und der Innenleiter 47 beispielswei-
se miteinander vercrimpt sein. Ein Außenleiter 51 des
Koaxialkabels 45 ist mit dem äußeren Kabelkontakt 7
verbunden, beispielsweise ebenfalls über eine Vercrim-
pung. Zwischen dem Außenleiter 51 und dem Innenleiter
47 befindet sich bei dem Kabel 45 eine Isolationsschicht
49, die die beiden Leiter elektrisch voneinander separiert.
[0061] Der Schnittstellenabschnitt 5 weist einen äuße-
ren Schnittstellenkontakt 13, einen Schnittstellenisolator
15 und einen länglichen inneren Schnittstellenkontakt 17
auf. Der äußere Schnittstellenkontakt 13 ist ein Tiefzieh-
bauteil und der innere Schnittstellenkontakt 17 ist wie-
derum als Stanz-Biege-Bauteile und der Schnittstelleni-
solator 15 als Kunststoffbauteil ausgebildet. Der innere
Schnittstellenkontakt 17 ist in einer zentralen Ausneh-
mung koaxial unter anderem innerhalb des Schnittstel-
lenisolators 15 aufgenommen und unter anderem über
diesen von dem äußeren Schnittstellenkontakt 13 in ra-
dialer Richtung beabstandet und somit elektrisch isoliert.
[0062] Der äußere Schnittstellenkontakt 13, der
Schnittstellenisolator 15 und der innere Schnittstellen-
kontakt 17 sind dabei hinsichtlich ihrer geometrischen
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Ausgestaltung, d.h. insbesondere hinsichtlich ihrer Ab-
messungen und Formen, derart ausgebildet, dass sie an
einem freien, von dem Kabelabschnitt 3 abgewandten
Ende eine Schnittstellengeometrie 57 ausbilden, welche
derart ausgestaltet ist, dass der Koaxialsteckverbinder 1
über seinen Schnittstellenabschnitt 5 mit einer entspre-
chend komplementär ausgebildeten Schnittstellengeo-
metrie eines Gegensteckverbinders (nicht dargestellt)
zusammengesteckt werden kann.
[0063] Bei der dargestellten Ausführungsform weist
der Kabelabschnitt 3 des Koaxialsteckverbinders 1 eine
längliche Form auf, bei der in einem unteren Bereich an
einer unten liegenden Stirnseite 37 des äußeren Kabel-
kontakts 7 eine erste Öffnung 31 ausgebildet ist. In dem
unteren Bereich angrenzend an die Stirnseite 37 weist
der äußere Kabelkontakt 7 einen kreisrunden Quer-
schnitt auf und umgibt die erste, ebenfalls kreisrunde Öff-
nung 31 in Form einer hülsenartigen Wandung. In diesen
unteren Bereich ist das ebenfalls kreisrunde Kabel 45
mitsamt dem daran angebrachten inneren Kabelkontakt
11 in einer Einschubrichtung (das heißt in der dargestell-
ten Figur von unten vertikal nach oben) über die erste
Öffnung 31 eingeführt.
[0064] Beabstandet zu der ersten Öffnung 31 weist der
äußere Kabelkontakt 7 in einem oberen Bereich an einer
Mantelfläche 39 eine zweite Öffnung 33 auf. Im darge-
stellten Beispiel ist die zweite Öffnung 33 kreisrund. In
dem oberen Bereich ist der äußere Kabelkontakt 7 als
Gehäuse mit rechteckigem Querschnitt ausgebildet. Die
zweite Öffnung 33 dient dazu, eine innenliegende und
nach außen durch den äußeren Kabelkontakt 7 und den
äußeren Schnittstellenkontakt 13 abgeschirmte Verbin-
dung zwischen dem Kabelabschnitt 3 und dem Schnitt-
stellenabschnitt 5 zu schaffen. Dabei verläuft der innere
Schnittstellenkontakt 17 durch die zweite Öffnung 33 hin-
durch von einem hin zu der Schnittstellengeometrie 57
gerichteten Teilbereich hin zu einem in dem Innenvolu-
men in dem äußeren Kabelkontakt 7 aufgenommenen
Teilbereich. Der äußere Schnittstellenkontakt 13 ist da-
bei mechanisch und elektrisch mit dem äußeren Kabel-
kontakt 7 verbunden. Insbesondere können beide äuße-
ren Kontakte 13, 7 beispielsweise durch Verpressen der-
art unlösbar mechanisch miteinander verbunden sein,
dass sie nach einer Fertigstellung des Koaxialsteckver-
binders 1 nicht mehr schädigungsfrei voneinander ge-
trennt werden können.
[0065] Ebenfalls beabstandet zu der ersten Öffnung
31 weist der äußere Kabelkontakt 7 ferner in dem oberen
Bereich an der Mantelfläche 39 eine dritte Öffnung 35
auf. Die dritte Öffnung 35 ist im dargestellten Beispiel
gegenüberliegend zu der zweiten Öffnung 33 in der Man-
telfläche 39 des äußeren Kabelkontakts 7 ausgebildet.
Die dritte Öffnung 35 ist im dargestellten Beispiel recht-
eckig ausgebildet. Sie weist eine Breite auf, die im We-
sentlichen einer Breite des äußeren Kabelkontakts 7 in
dem oberen Bereich entspricht bzw. geringfügig kleiner
als diese ist. Dabei ist die Breite der dritten Öffnung 35
gleich groß oder größer als die Breite des in dem Innen-

volumen des äußeren Kabelkontakts 7 aufzunehmenden
Kabelisolators 9. Eine Länge der dritten Öffnung 35 ist
erheblich größer als deren Breite und insbesondere
gleich lang oder länger ist als eine Länge des Kabeliso-
lators 9. Beim fertig zusammengebauten Koaxialsteck-
verbinder 1 ist die dritte Öffnung 35 mit einem elektrisch
leitfähigen Deckel 41 verschlossen. Dementsprechend
umhüllt dann das durch den äußeren Kabelkontakt 7 ge-
bildete Gehäuse das Innenvolumen mitsamt dem darin
aufgenommenen Kabelisolator 9 und dem darin verlau-
fenden inneren Kabelkontakt 11 sowie zumindest einem
Teilbereich des in das Innenvolumen ragenden inneren
Schnittstellenkontakts 17 vollflächig, mit Ausnahme der
ersten und zweiten Öffnungen 31, 33.
[0066] Bei dem in den Fign. 1 und 2 dargestellten Ko-
axialsteckverbinder 1 ist der innere Schnittstellenkontakt
17 an dem Kabelisolator 9 befestigt. Dabei ist der innere
Schnittstellenkontakt 17 von dem Schnittstellenisolator
15 in radialer Richtung beabstandet, sodass kein direkter
Kontakt oder sogar Eingriff zwischen beiden Komponen-
ten besteht.
[0067] Im dargestellten Beispiel verfügt der Kabeliso-
lator 9 hierzu über einen Kabelbereich 27 und einen
Schnittstellenbereich 29. Der längliche Kabelbereich 27
ist dazu ausgebildet, in sich den inneren Kabelkontakt
11 aufzunehmen. Anders ausgedrückt umhüllt der Ka-
belisolator 9 mit seinem Kabelbereich 27 den darin zen-
tral verlaufenden inneren Kabelkontakt 11. Der ebenfalls
längliche Schnittstellenbereich 29 verläuft senkrecht zu
dem Kabelbereich 27 und ist dazu ausgebildet, in sich
zumindest einen Teillängsbereich des inneren Schnitt-
stellenkontakts 17 aufzunehmen. Dabei umhüllt der
Schnittstellenbereich 29 den darin zentral aufgenomme-
nen inneren Schnittstellenkontakt 17 zumindest in Teil-
bereichen desselben. Radial außen wird der Schnittstel-
lenbereich 29 des Kabelisolators 9 zumindest bereichs-
weise von dem Schnittstellenisolator 15 umgeben. Dem-
entsprechend separieren und isolieren der Schnittstel-
lenbereich 29 des Kabelisolators 9 und der ihn umge-
bende Schnittstellenisolator 15 gemeinsam den darin
aufgenommenen inneren Schnittstellenkontakt 17 ge-
genüber dem äußeren Schnittstellenkontakt 13.
[0068] Um den inneren Schnittstellenkontakt 17 an
dem Kabelisolator 9 befestigen zu können, weist der in-
nere Schnittstellenkontakt 17 eine oder mehrere nach
außen radial abragende Rastlaschen 23 auf. Im darge-
stellten Beispiel ist der innere Schnittstellenkontakt 17
mit zwei Rastlaschen 23 versehen, die in entgegenge-
setzte Richtungen nach außen abragen. Der Kabeliso-
lator 9 weist in seinem Schnittstellenbereich 29 dement-
sprechend ein oder mehrere Ausnehmungen 25 auf, in
die die Rastlaschen 23 des inneren Schnittstellenkon-
takts 17 verrastend eingreifen können. Beim Zusammen-
bauen des Koaxialsteckverbinders 1 wird dazu der innere
Schnittstellenkontakt 17 in einer Einschubrichtung (in
Fig. 1 von rechts kommend) in die zentrale Ausnehmung
in dem Schnittstellenbereich 29 eingeschoben, wobei die
Rastlaschen 23 zunächst nach radial innen einfedern
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und dann bei Erreichen der Ausnehmungen 25 in diese
verrastend nach radial außen ausfedern.
[0069] Bei dem in den Fign. 1 und 2 dargestellten Bei-
spiel sind die Ausnehmungen 25 (nur in Fig. 2 dargestellt)
in dem Kabelisolator 9 dabei an einer Position vorgese-
hen, welche von einer Stirnfläche 59 des Schnittstelleni-
solators 15 in einer Richtung parallel zu der Längserstre-
ckungsrichtung 19 des inneren Schnittstellenkontakts 17
beabstandet ist. Dementsprechend wird die Ausneh-
mung 25 in dem Schnittstellenbereich 29 des Kabeliso-
lators 9 nicht von dem Schnittstellenisolator 15 überdeckt
bzw. überlappt. Außerdem befinden sich die Ausneh-
mungen 25 an einem Teilbereich des Schnittstellenbe-
reichs 29, der sich innerhalb des von dem äußeren Ka-
belkontakt 7 umgebenen Innenvolumens befindet.
[0070] Bei einer solchen Ausgestaltung der Verras-
tung zwischen dem inneren Schnittstellenkontakt 17 und
dem Kabelisolator 9 kann ein besonders kompakter Ko-
axialsteckverbinder 1 gebildet werden, da beispielsweise
der innere Schnittstellenkontakt 17 lediglich geringfügig
über die Mantelfläche 39 bzw. die zweite Öffnung 33
überstehen braucht und somit der Schnittstellenab-
schnitt 5 kurz sein kann.
[0071] In den Fign. 3 und 4 ist eine modifizierte Aus-
führungsform eines Koaxialsteckverbinders 1 darge-
stellt. Der modifizierte Koaxialsteckverbinder 1 ist hin-
sichtlich seiner Komponenten und Merkmale weitgehend
gleich oder ähnlich wie der vorangehend beschriebene
Koaxialsteckverbinder 1 ausgebildet. Er unterscheidet
sich jedoch hinsichtlich der Anordnung und/oder Ausge-
staltung der Rastlaschen 23 sowie der zugehörigen Aus-
nehmungen 25 von der in den Fign. 1 und 2 dargestellten
Ausführungsform. Insbesondere sind die Ausnehmun-
gen 25 in dem Kabelisolator 9 an einer Position vorge-
sehen, welche von dem Schnittstellenisolator 15 über-
deckt wird. Dabei sind die Ausnehmungen 25 an einer
Position vorgesehen, welche sich außerhalb des von
dem äußeren Kabelkontakt 7 umgebenen Innenvolu-
mens befindet. Der innere Schnittstellenkontakt 17 ist
auch bei dieser Ausgestaltung von dem Schnittstelleni-
solator 15 in der radialen Richtung beabstandet, d.h. sei-
ne Rastlaschen 23 greifen zwar in die Ausnehmungen
25 in dem Schnittstellenbereich 29 des Kabelisolators 9,
nicht aber in den Schnittstellenisolator 15 ein. Dement-
sprechend kann auch bei dieser Ausgestaltung der in-
nere Schnittstellenkontakt 17 unabhängig von dem
Schnittstellenisolator 15 an dem Kabelisolator 9 befestigt
werden.
[0072] Abschließend wird eine mögliche Ausführungs-
form eines Verfahrens zum Fertigen des Koaxialsteck-
verbinders 1 unter Bezugnahme auf die vorangehend
beschriebenen Figuren sowie auf die ergänzende Fig. 5
erläutert.
[0073] Zunächst werden alle Komponenten des Koa-
xialsteckverbinders 1 bereitgestellt.
[0074] In einem vorbereitenden Schritt wird dann der
innere Schnittstellenkontakt 17 an dem Kabelisolator 9
befestigt. Dazu wird der innere Schnittstellenkontakt 17

in die zentrale Ausnehmung in dem Schnittstellenbereich
29 des Kabelisolators 9 in einer Einschubrichtung, wel-
che seiner Längserstreckungsrichtung 19 entspricht, ein-
geführt und so weit verlagert, bis seine Rastlaschen 23
in die entsprechenden Ausnehmungen 25 in dem Kabe-
lisolator 9 einrasten. Der innere Schnittstellenkontakt 17
ist somit an dem Kabelisolator 9 insbesondere in der Ein-
schubrichtung formschlüssig befestigt. Im Anschluss
kann der Kabelisolator 9 zusammen mit dem darin ver-
rasteten inneren Schnittstellenkontakt 17 als Einheit 43
weiter gehandhabt werden.
[0075] Insbesondere kann diese Einheit 43 in das In-
nenvolumen in dem äußeren Kabelkontakt 7 eingebracht
werden. Hierzu kann die Einheit 43 durch die große dritte
Öffnung 35 an einer Rückseite des äußeren Kabelkon-
takts 7 hindurch in das Innenvolumen eingeführt werden
(das heißt in der Fig. 5 von rechts kommend), wobei der
innere Schnittstellenkontakt 17 sowie der ihn umgeben-
de Schnittstellenbereich 29 des Kabelisolators 9 an der
entgegengesetzten Frontseite des äußeren Kabelkon-
takts 7 durch die dort vorgesehene zweite Öffnung 33
nach außen ragen.
[0076] Anschließend kann der innere Kabelkontakt 11
zusammen mit dem bereits zuvor daran befestigten Ka-
bel 45 beispielsweise von unten her kommend durch die
erste Öffnung 31 in den sich bereits im Innenvolumen in
dem äußeren Kabelkontakt 7 befindlichen Kabelisolator
9 eingeschoben werden. Der innere Kabelkontakt 11
kann dabei so weit eingeschoben werden, bis seine Spit-
ze 53 in ein Durchgangsloch 55 nahe dem hinteren Ende
des inneren Schnittstellenkontakts 17 eingreift und da-
durch den inneren Kabelkontakt 11 mit dem inneren
Schnittstellenkontakt 17 in elektrischen Kontakt bringt.
[0077] Anschließend, gleichzeitig oder bereits voran-
gehend kann der äußere Schnittstellenkontakt 13 an dem
äußeren Kabelkontakt 7 angebracht werden. Vorange-
hend, gleichzeitig oder nachträglich kann der Schnittstel-
lenisolator 15 in den äußeren Schnittstellenkontakt 13
eingebracht bzw. zwischen den äußeren Schnittstellen-
kontakt 13 und den inneren Schnittstellenkontakt 17 ein-
gebracht werden. Der äußere Schnittstellenkontakt 13
und/oder der Schnittstellenisolator 15 können hierzu in
die zweite Öffnung 33 in dem äußeren Kabelkontakt 7
eingeschoben und beispielsweise irreversibel mit die-
sem verpresst werden.
[0078] Abschließend wird darauf hingewiesen, dass
Begriffe wie "aufweisend", "umfassend" usw. keine an-
deren Elemente oder Schritte ausschließen und Begriffe
wie "eine" oder "ein" keine Vielzahl ausschließen. Ferner
wird darauf hingewiesen, dass Merkmale oder Schritte,
die mit Verweis auf eines der obigen Ausführungsbei-
spiele beschrieben worden sind, auch in Kombination mit
anderen Merkmalen oder Schritten anderer oben be-
schriebener Ausführungsbeispiele verwendet werden
können. Bezugszeichen in den Ansprüchen sind nicht
als Einschränkung anzusehen.
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BEZUGSZEICHENLISTE

[0079]

1 Koaxialsteckverbinder
3 Kabelabschnitt
5 Schnittstellenabschnitt
7 äußere Kabelkontakt
9 Kabelisolator
11 innerer Kabelkontakt
13 äußere Schnittstellenkontakt
15 Schnittstellenisolator
17 innerer Schnittstellenkontakt
19 Längserstreckungsrichtung des Schnittstellenab-

schnitts
21 Längserstreckungsrichtung des Kabelabschnitts
23 Rastlasche
25 Ausnehmung
27 Kabelbereich des Kabelisolators
29 Schnittstellenbereich des Kabelisolators
31 erste Öffnung
33 zweite Öffnung
35 dritte Öffnung
37 Stirnseite des äußeren Kabelkontakts
39 Mantelfläche des äußeren Kabelkontakts
41 Deckel
43 Einheit
45 Kabel
47 Innenleiter
49 Isolationsschicht
51 Außenleiter
53 Spitze des inneren Kabelkontakts
55 Durchgangsloch in innerem Schnittstellenkontakt
57 Schnittstellengeometrie
59 Stirnfläche des Schnittstellenisolator

Patentansprüche

1. Koaxialsteckverbinder (1), umfassend:

einen Kabelabschnitt (3) und einen Schnittstel-
lenabschnitt (5),
wobei der Kabelabschnitt (3) einen äußeren Ka-
belkontakt (7), einen Kabelisolator (9) und einen
länglichen inneren Kabelkontakt (11) aufweist,
der Kabelisolator (9) in dem äußeren Kabelkon-
takt (7) angeordnet ist, der innere Kabelkontakt
(11) durch den Kabelisolator (9) von dem äuße-
ren Kabelkontakt (7) beabstandet ist und der in-
nere Kabelkontakt (11) elektrisch mit einem Ka-
bel (45) zu verbinden ist;
wobei der Schnittstellenabschnitt (5) einen äu-
ßeren Schnittstellenkontakt (13), einen Schnitt-
stellenisolator (15) und einen länglichen inneren
Schnittstellenkontakt (17) aufweist, der Schnitt-
stellenisolator (15) in dem äußeren Schnittstel-
lenkontakt (13) angeordnet ist und der innere

Schnittstellenkontakt (17) durch den Schnittstel-
lenisolator (15) von dem äußeren Schnittstellen-
kontakt (13) beabstandet ist,
wobei der innere Schnittstellenkontakt (17) an
dem Kabelisolator (9) befestigt ist.

2. Koaxialsteckverbinder (1) nach Anspruch 1,
wobei eine Längserstreckungsrichtung (19) des
Schnittstellenabschnitts (5) quer zu einer Längser-
streckungsrichtung (21) des Kabelabschnitts (3) ver-
läuft.

3. Koaxialsteckverbinder (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei der innere Schnittstellenkontakt (17) von dem
Schnittstellenisolator (15) beabstandet ist.

4. Koaxialsteckverbinder (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,

wobei der innere Schnittstellenkontakt (17) we-
nigstens eine radial nach außen abragende
Rastlasche (23) aufweist,
wobei der Kabelisolator (9) wenigstens eine
Ausnehmung (25) aufweist, in welche die Rast-
lasche (23) des inneren Schnittstellenkontakts
(17) verrastend eingreift.

5. Koaxialsteckverbinder (1) nach Anspruch 4,
wobei die Ausnehmung (25) in dem Kabelisolator (9)
an einer Position vorgesehen ist, welche von einer
Stirnfläche (59) des Schnittstellenisolators (15) in ei-
ner Richtung parallel zu einer Längserstreckungs-
richtung (19) des inneren Schnittstellenkontakts (17)
beabstandet ist und die Ausnehmung (25) von dem
Schnittstellenisolator (15) nicht überdeckt wird.

6. Koaxialsteckverbinder (1) nach einem der Ansprü-
che 4 und 5,
wobei die Ausnehmung (25) in dem Kabelisolator (9)
an einer Position vorgesehen ist, welche sich inner-
halb des von dem äußeren Kabelkontakt (7) umge-
benen Innenvolumens befindet.

7. Koaxialsteckverbinder (1) nach Anspruch 4,
wobei die Ausnehmung (25) in dem Kabelisolator (9)
an einer Position vorgesehen ist, welche von dem
Schnittstellenisolator (15) überdeckt wird.

8. Koaxialsteckverbinder (1) nach einem der Ansprü-
che 4, 5 und 7,
wobei die Ausnehmung (25) in dem Kabelisolator (9)
an einer Position vorgesehen ist, welche sich außer-
halb des von dem äußeren Kabelkontakt (7) umge-
benen Innenvolumens befindet.

9. Koaxialsteckverbinder (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
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wobei der Kabelisolator (9) einen Kabelbereich
(27) und einen Schnittstellenbereich (29) auf-
weist,
wobei der innere Kabelkontakt (11) in dem Ka-
belbereich (27) des Kabelisolators (9) angeord-
net ist,
wobei der Schnittstellenbereich (29) des Kabe-
lisolators (9) zumindest bereichsweise in dem
Schnittstellenisolator (15) angeordnet ist, und
wobei der innere Schnittstellenkontakt (17) zu-
mindest bereichsweise in dem Schnittstellenbe-
reich (29) des Kabelisolators (9) angeordnet ist.

10. Koaxialsteckverbinder (1) nach Anspruch 9,
wobei eine Längserstreckungsrichtung (21) des Ka-
belbereichs (27) quer zu einer Längserstreckungs-
richtung (19) des Schnittstellenbereichs (29) ver-
läuft.

11. Koaxialsteckverbinder (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,

wobei der äußere Kabelkontakt (7) eine erste
Öffnung (31), eine zweite Öffnung (33) und eine
dritte Öffnung (35) aufweist,
wobei die erste Öffnung (31) an einer Stirnseite
(37) des äußeren Kabelkontakts (7) angeordnet
ist,
wobei die zweite Öffnung (33) beabstandet von
der ersten Öffnung (31) an dem äußeren Kabel-
kontakt (7) angeordnet ist, und
wobei die dritte Öffnung (35) derart an einer
Mantelfläche (39) des äußeren Kabelkontakts
(7) ausgebildet und angeordnet ist, dass der Ka-
belisolator (9) während des Zusammenbauvor-
gangs durch die dritte Öffnung (35) hindurch in
ein Innenvolumen in dem äußeren Kabelkontakt
(7) einbringbar ist.

12. Koaxialsteckverbinder (1) nach Anspruch 11,
wobei die dritte Öffnung (35) durch einen Deckel (41)
verschlossen ist.

13. Koaxialsteckverbinder (1) nach einem der Ansprü-
che 11 und 12,
wobei die zweite Öffnung (33) und die dritte Öffnung
(35) einander gegenüber liegen.

14. Verfahren zum Fertigen eines Koaxialsteckverbin-
ders (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wobei
das Verfahren aufweist:

Bereitstellen des äußeren Kabelkontakts (7),
des Kabelisolators (9), des länglichen inneren
Kabelkontakts (11), des äußeren Schnittstellen-
kontakts (13), des Schnittstellenisolators (15)
und des länglichen inneren Schnittstellenkon-
takts (17); Befestigen des inneren Schnittstel-

lenkontakts (17) an dem Kabelisolator (9);
Anbringen des äußeren Schnittstellenkontakts
(13) an den äußeren Kabelkontakt (7); Einbrin-
gen des Schnittstellenisolators (15) in den äu-
ßeren Schnittstellenkontakt;
Einbringen des inneren Schnittstellenkontakts
(17) mitsamt dem daran befestigten Kabelisola-
tor (9) in ein Innenvolumen in dem äußeren Ka-
belkontakt (7);
Einbringen des inneren Kabelkontakts (11) in
den in dem äußeren Kabelkontakt (7) aufge-
nommenen Kabelisolator (9) und In-Kontakt-
Bringen des inneren Kabelkontakts (11) mit dem
inneren Schnittstellenkontakt (17).

15. Verfahren nach Anspruch 14,

wobei der Koaxialsteckverbinder (1) gemäß ei-
nem der Ansprüche 11 bis 13 ausgebildet ist,
wobei das Verfahren aufweist:
Einbringen des inneren Schnittstellenkontakts
(17) mitsamt dem daran befestigten Kabelisola-
tor (9) durch die dritte Öffnung (35) des äußeren
Kabelkontakts (7) in das Innenvolumen in dem
äußeren Kabelkontakt (7).

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 14 bis 15,
wobei der Schnittstellenabschnitt (5) durch Auswäh-
len des äußeren Schnittstellenkontakts (13), des
Schnittstellenisolators (15) und/oder des länglichen
inneren Schnittstellenkontakts (17) aus einer Mehr-
zahl zur Verfügung stehender jeweiliger Komponen-
ten anwendungsspezifisch derart ausgebildet wird,
das der Schnittstellenabschnitt (5) hinsichtlich einer
Form und/oder Abmessungen eine anwendungs-
spezifische Schnittstellengeometrie (57) aufweist,
um mit einem anwendungsspezifischen Gegen-
steckverbinder aus einer Mehrzahl möglicher Ge-
gensteckverbinder eine mechanische und elektri-
sche Verbindung einzugehen.
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